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Welche Eisenbahn fährt ab?
Aus einem Interview* mit Anatole A. Sonavi

Félicien Trebeau: Aber könnte man das, was Sie eben über

die Funktion des Traumes gesagt haben, nicht auch im Zu-

sammenhang zum Beispiel mit Erzählungen oder Spielfilmen

ganz ähnlich formulieren?

Anatole A. Sonavi: Eher nicht, nein. Fiktionen dieser Art sind

vielmehr Gucklöcher, die es uns gestatten, aus unserem per-

sönlichen und ganz direkten Erleben heraus in andere Mög-

lichkeiten Einblick zu nehmen. Im Unterschied zum Traum sind

Fiktionen potenzielle Erweiterungen nach Aussen, Bereiche-

rungen in ein und derselben Ebene. Fiktionen verändern den

Schärfebereich unseres persönlichen Horizonts.

Félicien Trebeau: Können Sie den Unterschied an einem

Beispiel erläutern?

Anatole A. Sonavi: Vielleicht könnte man es so formulieren.

Sie sitzen in einer Eisenbahn, die gerade in einem grossen

Bahnhof hält und schauen aus dem Fenster Ihres Abteils.

Auch auf dem Gleis nebenan steht ein Zug. Plötzlich fährt die-

serZug los. Im ersten Moment können Sie nicht sagen, ob das

nun Ihr eigener Zug oder der andere ist, der sich in Bewegung

gesetzt hat. So ist es auch mit den Träumen und der Realität:

In bestimmten Momenten etwa zwischen Schlafen und Wach-

sein wissen Sie nicht genau, welcher Zug nun wirklich in

Bewegung ist. Bei der Fiktion ist das anders: Da wissen Sie

immer, dass es der andere Zug ist, der abfährt. Sie geniessen

es indes, dass es - wenn Sie ihr Einverständnis geben - vom

Gefühl her auch Ihr eigener Zug sein könnte.

Félicien Trebeau: Und warum interessieren sich die Men-

sehen für Fiktion?

Anatole A. Sonavi: Wir leben ja nur ein einziges Leben.

Gleichzeitig sind wir aber durchaus in der Lage, uns ganz

andere Biografien für uns selbst vorzustellen - das schafft eine

gewisse Sehnsucht nach all diesen Leben, die wir nicht leben

können, weil wir ja schon unser Leben leben. Wohl hat der

Mensch die Fiktion auch erfunden, um diesen eigenartigen

«Mangel» etwas auszugleichen.

* Das Manuskript von Anatole A. Sonavi hat uns leider nicht rechtzeitig erreicht.

Sonavi hat seine Thesen zur Fiktion jedoch bereits 1983 in einem Interview mit

Félicien Trebeau, dem Herausgeber von «Glas» formuliert (Ausgabe vom 29. April

1983).

18


	Welche Eisenbahn fährt ab?

